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Für den Monat Juni kann jetzt aus -

�" ärts beisämmtlichen Post - Anstalten
den

» » Neuen Sorial - Demokrat "
jjjjonntrt werden . Auch für Berlin beginnt ein

»llonatSabonnement, und nehmen alle Spedi -
�Ure und die Expedition des Blattes Bestellun -
lto entgegen . — Wir ersuchen daher die

mteigenossen , diese Gelegenheit zu einem

glichst zahlreichen Abonnement zu benutzen
um Jrrthümer der Postbeamten zu vermei -

to, ausdrücklich den euen Social - Demo -
' lat " in Berlin zu bestellen .

Die Redaktion .

So achtet man das Volk !

iiln ®' 6 „ Republik " Hamburg ist sattsam bekanat ,
ffc '

i . l vorzugsweise die Geldmteressin maß -
ltgeW *

�»d, weiß auch ein Jeder .
� den moderne « Staaten , ihren Gesetzgebungen

v Verordnungen spielt eben der Geldsack eine her -

Agende Rolle .

die » au einem Beispiele zu beweisen , kommen

»crebch Ängste in die eigenthümliche Lage , uns mit einer

BuSjn sp. ,�urt der Gesellschaft zu beschäftigen, die wir

ang� dieser Zeitung nicht leicht berühren .

,H, , � ün� uns nämlich die polizeilichen Vorschriften
' "rä #»; . Hamburg in Bezug aus die prosti »

ESkL " ' 60 Mädchen zu Gesicht gekommen , und in
M�VstNcn erweckt ein Passus unsere volle « ofmerksamkeit .

Wir wollen noch vorausschicken , daß die Vor -

6 , . Giften gegen die Freudenmädchen milde genug sind
ütL —- tob wir gegen die gesammten Vorschriften in Bezug
am3ftJtttf: Kontrole u. s. w. nichts einzuwenden haben .
>!. iA Der erwähnte Passus aber lautet : ( 8 12. )—

32. 1 1 Dm Prostituirtm ist verboten :

?. Während der Monate Mär , bis Ende Septem -
� in den Nachmittagsstunden zwischen 2 und 5 Uhr

nc Fs� �-besondere polizeiliche Erlaubniß ihre Wohnnng zu ver -
- « und sich während der übrigen Mmte zu derselbenv 1 ihu " lW llW» UCt UWllVJCil ü/lf »uic | U occjciocu
, v/f »Aielt , sowie Abends bei der Börse und in deren Um-

» Mk/, ' «i ' auf bm Wall - , Alsterufer - und Hafenprome -
' " - VI " n ansznhalten ;

Und gerade so würde es sich bei dem Theater -
besuch gestalten , wenn die Prostituirten volle Theater -
fteihcit hätten .

Aber die Sache hat doch eine sehr ernste ,
sehr bittere Seitel — Wir wollen nämlich zu
Gunsten der Hamburger Polizei annehmen , daß der

Hauptgrund obiger Beschränkungen darin liege , die

Prostituirten aus MoralitätSgründen von den

Töchtern der Boraehmen fernzuhalten — wie sieht
eS aber dann aus mit den Kindern deS

Volkes ?

Die durch äußere Einflüsse gebildeteren vornehmen
Mädchen müssen doch leichter dem Reiz der Berfüh -
rung durch die Berührung mit den Prostituirten wi -

derstchen können , als die Kinder der Armen ; wir

glauben , dies müßte Jedem einleuchten .
Weshalb aber hält man die Prostituirten nicht

fern auS de « Gegenden der Stadt , wo die Armuth
ist ; weshalb erlaubt man ihnen den Besuch derjenigen
Plätze der Theater , welche das Volk benutzt ? Ist
an der Moralität des Volkes nicht so viel gelegen ,
als an der Moralität einzelner Bevorzugter ? Und

die Polizei beschützt diese Bevorzugten , die sich selbst
beschützen können , mehr noch als das schutzlose Volk ?

Dies sind Fragen , die wir in Bezug auf die

Moralität , die Gerechtigkeit und die Gesetzesgleichheit
hier öffentlich stellen wollen .

Die Antwort allerdings wird uns die Hamburger
Polizei wohl schuldig bleiben .

politische Aederficht .

vou . ». »izmfiiuru ,
lyl im ersten und zweiten Range und Im Parkett
ta�tabttheaters und im ersten Range , dem Parkett

den Parkettlogen des ThaliatheatcrS , sowie ii den
»�- »Plätzen anderer Theater und öffentlicher Darstellnw

in erscheinen .
— zunächst bemerken wir , daß die Gegend bei der

l �se, Wall - und Alsterufer und die Hafenprome -' ' ' en die Spaziergänge für die vornehme Welt bil -

. ? und daß in die Zeit zwischen 2 —5 Uhr Nach .

_ > . �lazs wiederum die Spazierstunden der Töchter der
>mmer' "ch«i fallen ; ebenso sind die ersten Theaterplätze

�den Bornehmen belegt , die geringeren aber vom

Was ist nun der Grund solcher eigenthümlichen
Ordnungen ? — Wir können unS nur in Math -
iuagen ergehen , dit aber jedenfalls nicht weit vou

wahren Grunde sich entfernen .
Wenn die Töchter Hamburgs auf den Spazier -
Ben sich bewegen , so sind sie, wie alle Töchter
�S, geschmückt und suchen durch Kokcttireu die

wirlsamkeit und vielleicht auch daS Interesse der

»nerwelt auf sich zu lenken . Und wer mochte
?«» das verargen ? Wenn nun aber den Prosti -

welche meist hübscher sind , als die etwas

. . �erfälligen Kinder Hamburgs , dieselbe » Spazier -
JsBe erlaubt wären , so könnte ja eine Konkarrenz

die zum Nachthüle der Letzteren ausfiele .

lsnch' J KJacher Senator würde seufzen ob der sitzen -
i er � � �rnen Töchter , da die Aufmerksamkeit der Man -

, Mlifc . �urch die Freudenmädchen von den Kindern Ham -

abgelenkt würde .

achell
rich!

Ihres , �
den '
itücf !

' sLsil' y
�btt auch außerdem würde manches Töchterchen

" � Schläuen ihrer Mutter klagen , daß die unver -
®ite j . x « n viel hübscheres Kleid , ei » hübsche�
Besicht und hübschere Füße habe , als sie selbstl

Berlin , 21 . Mai .

Wir brachten vor einiger Zeit an dieser Stelle
eine Notiz über die lobenswerthe und nachahmangS -
würdige Weife , womit selbst das „unkaltivirte "
China für seine Gelehrten und Lehrer deS Volkes

sorgt . Heute erfahren wir aus dem Aprilheft deS
CentralblatteS für die gesammte Uüterrichtsvtrwal -
tung in Preußen , daß der preußische Staat , der

doch sonst imm : r „ an der Spitze der Cioilisation "
marschiren soll, weit hinter China zurücksteht . DaS

betreffende Heft des CentralblatteS für die Unter -

richtSverwaltung in Preaßen giebt nämlich einen

statistischen Nachweis über die Besetzung der Elemen -

tarlehrerstellen im Monat Jani 1873 . Demzufolge
waren am 15 . Juni v. I . von den 49,709 ordent -

lichca und festdotirten Elemeutarlehrer - (resp. Lehre -
rinnen - ) Stellen vacant 2780 . Bon den erledigten
wurden 1421 durch ungeprüfte Lehrkräfte ( Präpa -
randen ) verwaltet , während geprüfte Lehrerkräfte einer

anderen Schule oder Klasse 1230 Stellen mit ver -

sahen ; die übrigen 129 Stellen mußten ohne jede
Verwaltung bleiben , weil Lehrkräfte irgend welcher
Art nicht zu beschaffen waren . HülfSlehrer - ( Adju -
vanteu - , Gehülfcn - K. ) Stellen waren im ganzen
Laude 2337 , davon vacant 836 . Von diesen wurden 326

durch ungeprüfte Lehrkräfte verwaltet , 490 durch ge -
prüfte Lehrkräfte einer anderen Schule oder Klasse mit

versehen , während 20 ohne jegliche Versorgung blieben .

Addiren wir nun die unbesetzten Lehrerstellen zusam -
men , so giebt dieS die Summ : von 3765 unbesetzten
und vakanten Stellen , die 1230 Stellen , wo Lehrer -
kcäfte anderer Orte den Unterricht mit versahen , gar

nicht gerechnet . Ziehen wir nun noch die Stellen ,
wo ungeprüfte Lehrerkräfte den Unterricht ertheilten ,
in Betracht , so giebt dies Alles in Allem 5512

Stellen , die theils ganz , theilS ungenügend mit Leh -

rerkräften besetzt sind. Nehmen wir nun an , daß nur

50 Kinder , was aber noch viel zu niedrig gegriffen
ist , einem Lehrer anvertraut werden , so finden wir

im preußischen Staate 275,600 Kinder , welche ganz

oder theilweise der nothdürftigsten Schulbildung ent¬

behren werden . Und sehen wir die Dotirung der

besetzten Stellen an , wie kläglich ist eS mit derselben

bestellt I Elementarlehrerstellen von 120 , 130 , 140 ,

150 Thalern Besoldung giebt eS in Preußen noch

ziemlich viel . Daß auch alte , im Dienst ergraute

Lehrer mit 60 — 80 Thlr . jährlicher Penston ent -

lassen werden , ist auch keine Seltenheit . Wir lesen
ja fast tagtäglich in den Zeitungen , wie hier und da

für die Erzieher des Volkes wahrhaft gebettelt werden

muß, nur um sie dem äußersten Mangel zu entziehen .
Wie also unter solchen Umständen die Erziehung
eines Volkes gefördert werden kann , bleibt uns un -

erklärlich . Oder verläßt mau sich , wie Moltke ,
auf den „Unteroffizier " ? Wie müssen uns doch die

„ungebildeten " Franzosen um solch : Verhältnisse be -

neiden . Die Bevölkerung in Elsaß - Lothringen ist ,
wie ihre Abgeordneten im Reichstage erklärten , von

dieser Bildungswcise nichts weniger als erbaut .

Wir haben vor Kurzem die Thatsache mitge -
theilt , daß zu Charlotteaburg ein Maurerpolier
auf arbeitsuchende Gesellen mit dem Re «

volver feuerte und einen von ihnen ver -

wundetc . Die Sache ist jetzt gerichtlich verhandelt
und hat folgendes Resultat gehabt . Es wurde fest «
gestellt , daß am 15 . April zwei Maurergesellm auf
den Bau eines Grundstücks in der Hardenbergstraße
in Charlottenburg kamen und den aufsichtführende «
Maurerpolier daselbst um Arbeit ansprachen .
Letzterer wies sie , weil er angeblich social - demo -
kratische Reiseapostel in ihnen vermuthete ,
von dem Bau . Da sie blieben und ihn wegen der

unsinnige » Behauptung verspotteten , so feuerte er

aus seinem Revolver 3 Schüsse auf die Gesellen ab,
von denen der Eine am linken O hre verletzt wurde ,
also nur durch Zufall dem Tode entgingl
So wenigstens berichtet jetzt die „Baugewerkszeitung " ;

andere Blätter hatten von Verwundung des Scheu -
kclS berichtet .

Was war nun die Strafe , welche das Gericht
gegen den Attentäter erkannte ? Der Maurerpolier
wurde „in Anbetracht der vielen Milderungsgründe "
und unter Anordnung vorläufiger Entlassung auS

der Haft zu vier Wochen Gefängniß verurtheiltl
Wegen Reden sind eine Menge Arbeiter zu

einem Jahr und mehr Gefängniß veruttheilt ;
für scharfes Schießen auf Arbeiter ist die Strafe
vier Wochen .

* Herr Teffendors , Startsanwalt zu Berlin , hat
selbst erklärt , und zwar nach einem Berichte der

„BolkSzeitang " , daß er von einem Vertheidiger
als „ voreingenommen " gegen die Social - Demo -

kratie bezeichnet worden sei. Auch das vielbesprochene ,
wir nennen es „ berühmte " , Schreiben an den

Polizeipräsidenten zu Berlin in Bezug auf „ Spreu -

gung von Versammlungen durch die Social - Demo -

kcaten " werfe man ihm vor . Und nun meint er ,

und zwar in Bezug auf den Prozeß gegen uusern

wohlbekannten , ja wir möchten sagen , sanflmüthigen

Parteigenossen Ecks , daß sein Erlaß ein berechtigter

sei. — Wir freuen uns nur , daß der Herr Staats -

anwalt die Stimme des Volkes und der social - demo-

kratischen Presse vernommen hat ; er geht deshalb

nicht unvorbereitet mit einer gewissen Schärfe

gegen die Social - Demokratie vir ; deshalb sind wir

der Ueberzeugung , daß es bei einem Manne , der doch

selbst immer seinen Rechtsstandpunkt so scharf

betont , nur noch eines weiteren Studiums des

Socialismus bedarf , um gegen die Unterdrücker

der Social - Demokratie , gegen den Kapitalismus ,

gegen die Ausbeutung der Arbeitskraft durch das

Kapital energisch Front zu machen .

Ist doch schon Mancher auS einem S au lus ei »

Paulus geworden , und wird Herr Tessendorf eS

nicht — nun , dann wird er mindestens eben so schnell ,
wie er zu einer - - gewissen Berühmtheit gelangt ist , in

vollständigste Uabedeutendheit zurückstuken .

* Auch die „BailstewcrkSzeitllNg ", eine hiesige

Gegnerin der Social - Demokratie , giebt Herrn Tes -

sendorf einen sehr verständlichen Wiuk . Wir brin -

gen den betreffenden Absatz aus der Nummer 37 .

Er lautet :
Wir wollen und können nicht näher daraus eingehen , o b

in Wirklichkeit es der Sache der Ordnung so sehr

nütze , daß solche bedeutende Strafe » in Berlin ,

_



Gtcttin nab an « ithreren aabtra Dtten zegrn
social ' bem » kratischiAgitOtor « n in ber letzten Zcit
» erhäng t warben ; baß Haablungen , bic früher gäaz
lich nnbea chtet und nnbeanstanbet blieben , nun mi
jihrige n Geföngnißstrafen geahnbet Werbew Der
gefellscha stllche Bestaub kann darin vielleicht eine Genngihuung
finden , ab er schwerlich tarin eine Heilung suchen . LS ist
wahr , der Znstaub war ein bereit « höchst mißlicher , die freie
Berathung lyrannisirt von den Männern des Knüppel » ; wir
lebten nicht mehr in Europa , sondern In Talifornieu . Frü¬
here Besetzung de « veriammlungslolaleS , Bemächtignug dl «
BurecuS , schließliche Sprengung der Versammlnng durch Ge
»alt , waren ein ganz gewaltiges Manöver , baS in bedeuten
deren Städten , besonders aber in der RuchSrefibenz , aviäq
lieh , oder »ielmehr allabendlich vor sich ging . Daß eö darin
nun besser geworden ist, ( ? ) baö ist gewiß gut . Über anderer «
seitS erlauben wir uns , folgerbe Bemerkung zu machen :

Da » VolkSbewußtiein und zum Toll rechnen wir , wie
Bismarck gelegentlich sagte , Alle — fühlt ich nur beruhigt
hei Ahndungen , w enn Berg chcn nnb Strafen sich bim
mens ch lieh en Erm essen nach aufwiegen , wenn sie in
einem richtigen , ebenbürtigen Verhältnisse tu einanber stehen
Sonst sieht e » nicht die Strafe , sondern nur die

Bestrafung ; nickt da » Gesetz , souderu nur die

rigorose Anwendung de » Gesetzes .
Wir haben auch, und mit Ndsicht , die Angriffe der

„ BaugewerkSzeitung " gegen unS abgedruckt , und zwar

deshalb , weil dann die Anficht dieses weniger , gelese -
neu Organs wehr ! n' s Gewicht fällt , obgleich wir

gegen die Ausführungen über die sogenannten Shren -
gungev , olö unwahre Ausführungen , Protefiiren .

Eine der höchst tnerlwürdigsten Erscheinungen wird

hier von der „SJaugewerkSjeitung " charakterisirt . Frü¬
her, und zwar vor gar nicht langer Zeit , war

die Polemik gegen die Bourgeoific , wie sie in social -
demokratischen Versammluvgen geführt wurde , er -

laubt . Die Polizei und die Staatsanwälte erhoben
keine Anklage und wurde eine Anklagt erhoben so
urtheilten die Richter äußerst milde .

Die Zeiten haben sich geändert ; der les . -ste Au¬

griff gegen die Kapitalwirthschaft , wen . rgevd eine

Klasse zugleich betont wird , wird denunzirt und

streng bestraft ; mildernde Umstände giebt es gar
richt , uud doch sollte für jedes Gericht , welches ohne

Voreingenommenheit gegen irgend eine Partei urtheilt ,
gerade in dem Umstände mildernde Uustände er¬

blicken , daß lange Zeit dieselben sogenannten Ver -

gehen straflos waren . — In welchem Lichte erschci -
nen denn sonst die früheren Polizeibeomt n, Staats

anwalte und Richter ?
Aber was sollen wir uns um daS Recht be¬

kümmern ?

ES giebt keine Menschen ans der W,lt , dessen

Objektivität in Rechtesachen nicht abhängig gemacht
ist von seiner Erziehung und seinem Umgänge —

nur das Volk als solches steht in feinen Urtheilen
unfehlbar dal VolkeSfiiumc ist Gvttesfiiwme ,
und die Stimme des Volkes , manchmal nicht gehört ,
verschafft sich immer die schließliche Anerkennung , wenn

auch vorher Viele erst leidcu müssen und zu Grunde

gehen . _

Braunschweig ; >. Spielmann für PeterSwalban ; I . N.
Eruhl für Lnnden ; Lb. Stuhr für Dresden und Meißen ;
W. Bohle für Bielefeld ; M. Daßbach , I . Jodrh und iK.
Funk für die Mitglieder im Wahlkreise Hanau ; D. Reitze
für Hagen ; I . H. Haß für Neustadt und Oldenburg i. H. ;
L. Li> gner für Achim ; G. Luchtenberg für Wald ; ?. Do -
rneier für Minden ; Fr . Wirth für Eöln ; 6. Klein für Elber¬

feld ; Fr . Frick für Barmen ; A. Bäthke , W. Fritzscke , O.
Reimer und M. Schlesinger für Berlin ; Winter uidRackow
für A tona .

Neue Mandate hat erhalten Jurnigann für Einbeck und
Halle a. S .

E» find firm eirjeganpin ilir Eimasregelte : Angrblich
für den Wahlfvnds drrch Wolferts in Barmen 5. — . —

duich Henke in Colberg 2. — . — .; durck Büiger in Mün -
chen 4. — . — welche dem Font » für Eemaßrcgeltc über -
wiesen find .

Außerdim ist eingegangen : burck Schröder in Wandsbeck ,
Manrciveiein 7. 5. — Berlin , Strikeverein der Schneider
b 15. 6. ; turch Funk , Groß - Auheim 1. — . — .; Killer -
u ei n in Dörnie ghiim , Zillersemmlung bei einer Festlichkeit
5. — . — I . Sitten in Ahrensburg 2. 8. 6. ; Schneeweiß
in Hellen 2. 4 2. ; Kraft in Berlin . Tischlerwerkfielle Kur -
fürstetstiaße i4 , 1. 15 . — . ; Berlin , d. Ueckermann , Verein
bei Gratweil 6. 10. — . ; durch Renz von zwei Mitgliedern
1. — . — . ; durch Baihke , ges. in der Volktvcis . bei Wolter
31. 19. — durch Merkel — . 20. — . ; durch Hahn , ges. in
der BolkSvers . Sophie , str. 15, 36. IL. 6; durch Blei 1. ö . —.;
derselbe 1. 15. — . und — . 12. — .; von eilte — . 15. — . ;
durch Kohlstädt , ges. i. d. BereinSvers . Mantcussclstr . , 1. 26. — .
und 3. 15. — .; durch Dieckmann , ges. auf dem Bau Hei -
nelshof 7, 1. 15. — .; durch Kühne , ges. in der Werlstatt
Langefln . 61, 1, 5. — . ; durch Stessens , Kasstrer beS Gipset -
letcinS , Hamburg 16. — . — . ; F. G. in Nippes 1. — . — .;
durch Pfeiffer in Hamburg von den Zimmerern 28. 24. — . ;
E. Schwarz in Herst 2 . —. — .; W. I . in Hamburg 3 . —. — ;
Petersen in Sonderburg 1. — d. Laßmann in Rends¬

burg 6. — . — .; Berlin , . Marx ges. a. d. Zimmerplatz
2. 17. 6. ; durch Peul ' vz 1. — . — .; durch Breul , ges. in

Jt Werkstatt bei Lugk u ZibolSki , Laugestr . 37, 1. 10 — .;
B unzel , Meißen 1. 5. — .

Sprechsaal . ttttjen ;
uns

16. V. äaftänbReichenbach in Schlissen , —
Unsere StaatSwerkstätte , die königliche Eisengiefa « kd ge,

Äleiwitz , hat an die dort beschäftigten Kesselschmiede d» sieht s
forderung gestellt , statt wie bisher 12, von jetzt ab lts srunt I
den zu arbeiten . Da die Schmiede wiederholt die Erl!« »«nn n
abgaben , daß sie aus physischen Gründen aus eine dew

verlängerte Arbeitszeit nicht eingehen könnten , f«vlf �finden.

* Die „Volkszeitmisi " bringt in Nr . 114 den

bekannten Prozeß gegen Waldeck , in welchem die fal -
schen Denunzianten Ohm und Gödsche eine so trau¬

rige Rolle spielen ; sie erklärt direkt , daß diese De -

nuvzianten ausdrücklich nach Eingabe der damaligen
Polizeibehörde gehandelt haben . Diese Ausführung
wäre nun im Allgemeinen ganz gut , wenn nicht die

Schamlosigkeit und Servilität der „Volkzeitung " so
weit ginge , zu erklären , daß daS Verhalten der Kri -

minalpolizei , welche oft zu künstlichen Mittteln ihre
Zuflucht nehmen muß , nicht das trübe Licht auf
jene Zeiten werfe . Man fleht , wohin die „ Volks -
zeitong " schon gekommen ist , daß sie solche Dema -

gogenriecherei von Seiten der Polizei als vothwendig
darstellt ; sie weiß , daß wenn dieselbe wieder stattfin -
det , nur die Social - Demokratie dadurch getroffen
Würde , und gegen diese find alle Mittel gut .

Urscre Parteigenossen Ecks und Schmitz werden

vem Schwurgericht am 19 . d. M. , elfterer zu sechs
Moneten , letzterer zu einem Johrc Gefängniß
wegen LandeSfriedensbrnchs auf Grund des ß 125

verurtheilt . Ter „LandeSsriedeuSbruch " sell dadurch
vltübl sein , daß die Angellaxten mit Nathan Cchlc -
singer rnd dessen Gcwerkvereinlern in einer Ver -

sammlvng über die Vureouwahl in Streit xeriethen .
Nur Parteieinvsse EckS NMde voelät fig aus der

Haft entloflkn . Palttigenosse Höppver , der mit

Schmitz und EckS desselben Vergehens beschuldigt ist,
wird erst später vor Gericht kovmen ; er wurde in

Untersuchungshaft genommen .
Wir bemerken , daß die Berliner Blätter voll -

ständig g- fälsckte Berichte sowohl über diesen Prozeß ,
als auch über den gegen A. Kapell und Beck ge -
bracht holen . Wir werden deshalb , sobald wir daS

nöthige Material in Händen hoben , wahrheitsgemäß
Bericht erstatten . _

* ( Ein social - demokratischer Agitator )
saß kürzlich mit einem Spitzbuben , der schon sechs -

zehu Jahre Zuchthaus durchgemacht hatte , in Unter -

suchungshaft . Nachdem der Spitzbube von dem Agi -
tator gehört hatte , weshalb letzterer in Untersuchung
sei, bemerkte er , daß die social - dcmokratischeu Ideen

uich t auf dem friedlichen Wege zu lösen seien . Noch
dem der Agitator , aber vergebens , den Spitzbuben
voo der Möglichkeit zu überzeugen suchte , kam das

Gespräch darauf , daß bei einer eventuellen blutigen
Revolution doch gewiß alle Gefängnisse geöffnet wür -
de ». Der Agitator meinte , das könne vielleicht ge -
schehen ; aber alle Diejenigen , welche sich während
derselben am Eigenthvm vergriffen , also alle Spitz -
buben , würden sofort aufgehängt . — Erschreckt sagte
darauf der ZuchthauSbruder , daß er nichts von den

Social - Demokraten mehr wissen wolle , die ja viel

strenger in Bezug auf solche Verbrechen seien , als
Staatsanwälte und Gerichte .

Nerews - TheU.
Al » Delkgirte zur Generalversammlung wurden ferner

angemeldet : M. Schlesinger für Greiz ; Jul . Rönneeamp für

In Bezug auf die in Nr . 44 trs Parteiorgans
gemeldete Vervrtheilurg unseres Parteigenossen Paul
Grrttkau müssen wir leider mittheilen , daß das

erste Urtheil , auf ein Jahr und drei Monate Ge -

fängniß lautend , in der zweiten Instanz ebenfalls

bestätigt worden ist .

eines schönen Tages , als sie sich an ihre AibeilSstiW In
gaben , die Lokale geschlossen ; g' eichzeitig wurde ih*" ' ' wie un
beutet , daß sie so lange ausgesperrt bleiben würden , " Ameise
sich obiger Forderung gefügt hätten . Die Leute ni - chü« im ju
geltend , daß gerade ihr Berufszweig wegin der äußer ?

' Sibstin !
ren Arbeit die meisten Invaliden zähle , und daß si> "toftlichi
dazu beitragen köl Uten, die Zahl derselben zu veni» JJiterhält
was aber sicherlich geschehen müßte , wenn sie aus eil« «Wen, «
zehnstündige Arbeitszeit eingingen . Doch dieser ErlS ieure
wurde keine Rücksicht geschenkt . Irgend ein Grund �" em 5
der königlichen Ei ' engi - ßerei , die Arbeitszeit in so beN> »Ute ke
bim Maße zu verlängern , hat nicht vorgelegen , «eil Uwen
Otiten lelnesn egS drängen . Auch wurde es den Ard' !»azen i
nicht gi stattet , mit dem zufällig sich aushaltenden C' " ! !' ch ba
Hauptmann Krug von Nidda über diese Angelegenheit '

?, Oanbi
spräche zu nehmen . Dieser Vorfall ist von um so guf ' iussen
Nachtheil für die gesperrten Arbeiter , weil ihnen dim ' «rsf ) g
Arheitsentlassurg die seit Jahren eingezahlten KnapB nothr
gelder verlustig gehen . Wenn schon Staats « er!ställ-«j ' »tisch . ,
Arbeitern , die einer der schwersten und aufreibendsten
keit ausgesetzt sind , eine solche hohe Arbeitszeit verlange�
werden da nicht Alles erst die im Privat besindlichenß�
von dem Arbeiter verlangen ? Aug B« ?

«der in

Die sociale Frage und der preußische S
IV .

( Fortsetzung . )
Herr Schmoller fährt nun fort :
- Es nehmen dann natürlich unklare idealistische *'■'

vole unehrliche Elen ente Theil . Berechtigtes und U»
tMeS mischt sich in die Bewegung . Aber wo wäre d«k
der Fall ? �

Führt die Historie nicht einen Theil der großen W« > - A

züge der abeubländüchen Welt nach Palästina im 12-

Jahrhuude . t auf andere als religiöse Motive zurück? i ja .
reu nicht zur Resorrnationszeit Taufende von un«h°
Motiven am Umsturz der bestehenden Kirchenversassuni ln. [ j
betheiligt , so daß gewisse (I) Schriftsteller noch s I
die ganze Reformation auf einige frivole ' . "

bltltige Mönche zurückführen , welche des Ktoste' -i ' , �
drüssig waren . Haben wir unsere modernen politisch� eih�

0

rungcuschaslcn , unser konstitutionelles Leben erhalten , ( 5/
Thorheilcn md Extravagarzeu . Sind nicht Dntzen' Wistch,,�
tolllöpfigen Freischaarensührern des Jahres 1848 hiutef ««�

»»

liche Staatsbürger md hochgestellte Politike ' . sdr,�
So kann ich auch in der Social - Dcmokrat » , £ /

daS Jugendsieber ( I ) der großen socialen
gung schen . in bic wir eintreten . Untere ' S* sie ?
Dernvlratic ist etwa » anders geartet , aber sie ist kau!
rner , als selncr Zelt der inglllche Thartlemus . und
fcntlich (?) wie dieser , nur eine vorübergehende
socialen Entwicklung sein , die bald reifereu uud llarV ' tui .

■
~

s' l |flb?t8idüngen , erreichbaren Plänen Platz macht . Gewiß s>«1

schwere Torwürfe zu machen , besonders der , daß ' in '

der Führer immer nur an die fchlechteie Scidenschaft ' �z�. �
pellirt , an den Neid , den Haß , die wilde Begehrlichkeit Znna ae

Verdächtigung gegenübc»
Institutionen angreifen ? tz,

eDi' e' s
" " uV

Verbands - Theil .
Hawlnrg , 18. Mai . ( Line neue Korpoi alion, )

welche bis jetzt unserer Bewegung ziemlich fern gestanden , die
der Müller , ist zu herangetreten . & hat sich hierrrlS
ein Vüllervire >n gebildet , welcher beieits 50 Mitglieder zählt
und sich als Mitgliedschaft betrachtet . A. Schulz .

Frankfurt a. M. . 19. Mai . ( Zum E chreimrstrike . )
Eie kürzlich von den Agenten der Frankfurter Baubank
in Wien unter Voispiegelung falscher Thatsichen angeworbe¬
nen C chreiner Halen heute särnrntlich die Arbeit niedergelegt
und sich den strikcnben Kollegen angeschlossen , nachdem sie er -

kannt haben , daß mau sie hinter ' » Licht führte . Die Etablisse -
ment » der Laubank waren heute morgen um 6 Uhr bereits
mit Schutzmannschast und einer Kompagnie Sol «
daten besetzt ; dieselben hatten jedach keinen Anlaß zum
Einschreiten . Der größte Theil der Wiener ist bereits
abgereist und dürfte bald die Kapitulation der Baubank zu
erwarten sein . Ein Nachgeben Seitens der Strikenden findet
unter keinen Umständen statt . Kollegen allerorts I Erleichtert
uns den Abschluß bis Kampfes badurch�daß Ihr noch mehr ,
al « bisher , den Znzug abhaltet ! Gebt auf die Agenten acht !

Die strikenden Schreiner .
Kitl , 18. Mai . ( Schuhuiachei strike . ) Wir machen

hiermit unsere Kollegin darauf aufmerksam , daß sie, wenn
auch die Meister in den Zeitungen bekannt machen lassen ,
daß sie Gesellen suchen und daß der Strike beendet ist, sich
dadurch nicht irre machen lassen , denn der Strike ist noch
nicht beendet ; die Meister haben noch nicht unsere Forderun «
gen bewilligt , und wir haben eben so wenig nnS geneigt ge¬
fühlt , die Arbeit sür den alten Lohn wieder aufzunehmen .
Darum ersuchen wir alle Kall , gen dringend , den Zuzug von

hier fern zu halten. Mit social - demokratischem Gruß
Die Schuhmachergehülsen in Kiel .

* Der ReichstagSabgeordnele Most . onrie wegen einer
am 23 . März hiersellst gehaltenen Rede über die Pariser
Eornrnune auf Grund des 8 130 zu 1 Jahr 6 Monaten Ge-
fängniß verurtheilt .

ebenbieselben ein System der
soncn verfolgen , wo sie die H. ,

. . . . . . . .

1. . . ,
Aber neben diesen leidenschaftlichen unehrlichen Führet nr
sie auch solche, die persönlich höchst achtbar sind . Social - !

Die Gefahr des Augenblicks ist die Leidenschast , d«
Beispsi

klare Erbitterung , die aber bei einem Theil d' � �Unali
beitgeberstaudeS ! 0 gut herrscht , wie bei rinenir g,
Theil der Arbeiter . Diejenigen , welche lieber si
als morgen einen vernichtenden Kreuzzug !. ! U
die ganze sociale Bewegung eröffnen ot/ ' i
welche tä glich behaupten , der ganze hcutliM ? fc « »

beiterstand verdiene eben eigentlich die �V- s�jlchei
stehen moralisch und intellektuell auf demselben Nivev�' lcht 1
die extremen Führer der Social - Demokratie . Sie

gut wie jene die Verantwortung , wenn statt normaler k, j »® f"

kärnpsuieg der Probleme in der öffentlichen MeiulMI t, , Si "

successiver Umbildung und Reform , es zu Immer erb «, «ch a
teren KämpfeM , zu rev olutionären Ausbrüche !,, »»»Z

Aehnlichem kommt . —
Avis für Herrn von Teisendorf , der nn » hö "Avis sur Prrrn von «. eitenoorx , oer nun et-- «r » '

alle versolgungseisrigeu Gegner der socialen Bcflj. � �bei

nach dieser Ansicht eines hochgeachteten preußischen «) g,.

S * '

. . . wußefchen » »

sorS vor dem Hofe uud den Honoratioicn der Reichs- z wetz s

stadt indirekt denunzirt werden , daß sie auch die blntiS ' i. Stoß
Volution förderten , ,j.

ES wird einmal eine Zeit komme » , wo die Ansi » 1jFkwnl
Herrn Schmoller sogar dahin Präzisirt werden wir� � - 06f
man allgemein anerkennt , daß nur die wahnsinnige * «Senfall
gung einer guten Idee von Seiten der Stärkeren in bsi. »fett lich
sellfchaft der Grund einer gewaltsamen UrnwälzunS Wige j

Im Uebrigen wollen wir dem Herrn Professor noch . J « , »
daß es gegenwärtig auch nicht an gewissen (I) Ltt>>° iiett , a
den höhere » Gesellschaftsschichten fehlt , die so b orni * ? Snumi
so schlecht sind , daß sie die ganze sociale Bewegung HjJtbeii
einzelne frivole , heißblütige Menschen zurückführen .

"

Schmoller kommt nun zu der Frage , wie man1

beiterbewegung in richtige Bahnen lenken könne . Er !
Wenn ' ich hieraus antworten soll , so erkläre Ich Jj

daß ich sür dm keine Antwort habe , der sich dabei bck
die unteren Klassen hätten es in vergangenen Jahrhai
noch schlimmer gehabt und ebenso wenig sür den , delj
ein nothwendigcS Erforderniß jeder , auch jeder zuts
WirthschaftSorganisatiou betrachtet , daß die große « M� geg «
deS Volkes in thierischer Handthierung , bei»!. ,
ger Selbstbeschränkung und kümmerlicher �

schastlicher Lage besangen bleibe .
Ich habe eine Antwort nur für den, der an de« s

schritt ber Weltgeschichte glaubt , sür den , ber unsere 0� . "«er x
socialen Zustände , das Leben und die Sitten , die � n' Ep»,
und die Vergnügungen , die Wohnungen und die � �' Deim:W ■
stätten , die Kindererziehung und die Sittlichkeit der B,
Klassen schlimm , sehr schlimm , im Zustand der höchst?. , Aisch
fornibedürftigkeit findet . Wer mir das zugiebt , den

ich dann einerseits daran erinnern , daß b! » jetzt
Kultur an zu schroff gespannten socialen

Ar ,

Grunde ging , andererseits möchte ich ihm ausführlich"



I
�erzeugender, a( « mir die » hier möglich ist, ausfithren , daß
dir nu « iu einer Zeit de« kha » «, de« Ucbergang « zu neuen

1K. v ? Zuständen befinden ; alle alteu Farmen de« Wirthschaftileben »
lglei»« kd gelöst , eine » irthschaftliche Revolutiau » oll
!de dö lieht sich , wie sie die Weltgeschichte noch nicht ge
i> lös l «unt hat . ES handelt fich darum , die wirren Elemente zn
e Erl!« ' »em neuen , gesunden Bau richt g zu ordnen und zu schichten
e d<>* {*r i » kurzer Zeit gegenüber eutsitzlichcn Zuständeu sich zu

fanX. dstudcn .
. l «sti » In solcher Zeit reicht cS nicht , blos nach rückwärts zu

ihitfji ' hen und immer wieder die überlebten , al » unzureichend fich
�»eisenden Formen de « WirthschastSlebenS der Bcrgaugeu

> zu empfehlen . Es reicht nicht , ausschließlich an da «
lldstinteresse zu appellircn , das in Zeiten stabiler wirth
»srlicher Zustände den ruhigen Kang des GeschäftSleben «
Erhält ; nein , es handelt fich darum , in die Zukuuft zu
len, «ine Empfindung dafür zu haben , daß die unge

l >«re Zunahme des Reichthums wenigstens z
�»em Theil auch den bisher enterbten Klassen z
' Ute kommen , ihnen etwa « mehr Theilnahme an allen

. - , �«eu Gütern der Kultur , an Bildung und Wohlstand
a Ar� Mgen muß , wenn wir un « uicht geistig und mora -
, Lstfj �Ich bankerott erklären « ollen ; ( Herr Tesseudorfl )
enheil.' ? haudrlt sich darum , einzusehen , daß die unteren
so gri? ' lass�ti mit Recht kämpfen , ( Herr Tesscn -
r dlw ' rsl ) paß ihr geschlossene « Auftreten für eine bessere Lage
napM � nothweudige » und berechtigte « Produtt ussere « freien
lpälle «. f' utischin Lebens Ist ; ( Herr Tessen orfl ) e« handelt sich
st -N ! ?UM, einzusehen , daß eine vorübergehende Lohnsteigerung' '

sociale Frage nicht löst , sondern daß der Kern der Frage
liegt , den Arbe ter uiücr andere Leben «- und Wirth -

Uaftsbedingungen zu setzen, de nach allen Seiten einen
u>iln Menschen auS ihm machen .

8 handelt sich darum , für diese Ziele zu kämpfen nicht
topischen (?) Zukunftsplanin In der Tasche , sondern an
nd an das Bestehende , Schritt für Schritt e« umbil
reformirend , bessernd . Da « Gelingen hängt aber au «
lich, itie bei jedem großen historischen Fortschritt , von

!| m ab, — davon , ob die centripealcn die ' cenkisugalen
ifte Im Bolks - und Staa ' . SorganlsmuS überwiegen , davon ,
der Egoismus siegt oder ob er von idealen Potenzen ge.

k « �digl wird , — davon , ob das Residuum au sittlicher Kraft ,
zz. - �pferfähigkeit , an Billigkeit noch groß genug sei im beut

rück ? >, Die volkSwirlhschaflliche Organisation de « Bol
' Mein Naturprodukt , wie man so lange gefaselt , sie ist

tainivi , utsächlich ein Produkt der jeweiligen siltlichen Anschauungen

n ach wa « im Bcrhältniß der »crschledencu socialen Sias .

>e f � einander da » Rechte , da « Gerechte sei. Jeder Fort
' laftet� i � il1 ktT volkswirthschafllichcn Organisation war bisher

�tsschck eib�' s sittlicher Ideen und wird es auch iu der Zukunft

i . ®* würde nun viel zu weit führen , wollte ich von diesem
' �

! ! >. . �d"nrt au «

. . . . . .. . .
!en

htüHm » ™" " ' 111 a " B die Detailpunkte der heutigen Arbeiter
' '

ixA' erörtern . Ich will zum Schlüsse nur von zwei Punk -
Wreechen, pij mir vor allen bedeutungsvoll erscheinen , von

�»�llvng der öffentlichen Meinung und der Stell ng der
Hu Gewalt zur socialen Frage .

ffentliche Meinung ist der Arbeiterfrage

efs, " � " och sehr wenig gerecht geworden . ( Herr
ddors ! ) Hauptsächlich beeinflußt von der Seite her,

« ä # 1 » » vi ' ' o�' o c Bewegung zunächst Unannehmlichkeiten für
s,«! . ruhigen behaglichen «Sang de « SeschSflSliden « macht , ist
. „j �überwiegen » voreingenommen gegen den Ar -

' iL », « Erstand ; die Leute , von welchen dielt psychologisch ganz
lschain inüch� Stimmung ausgeht , verhalten sich zur Arbeiterbc -

�» g gerade so wie die Bllreaukratie vor 1848 zu allen
zenübtt ral - konstilutionellen Forderungen . Wer einem unbequem
" sin '

!d, den hält man gar zu leicht für einen schlechte » Kerl .
phrck ' rr Tessendorf , so urtheilen die meisten Besitzenden über

� Eocial - Demottaten . ) Unsaubere Elemente giebt e» überall .

l,v i,i 1*fifP ' e' e ist man uicht verlegen , nnd so kommt man da
! t liiüglaublicheS von der Rohheit und Schlech

ttnelü » peit he « Arbeiterstandes , von der Vortrefflich -

u ' Ä Gegner zu reden .

} " ig i,Riß leidet hente der ganze Arbeiterstand daran , daß
enteil t' h!,. wirth ' chaftliche Verhältnisse eingetreten ist, für welche
I r » zl ,!' chtn Vorstellungen und Bande , die Sitten der allen

Nive-' . , >tö, "cht mehr passen , für welche sich entsprechende neue noch
öle Ässt, bildet haben . Er weiß nicht recht , was er fordern
nalcr�! I s»ll , wa « er mit seinem höheren Lohn anfangen

etaunfc. , ktt a er sich In seiner nenen Lage erlauben darf . Er be

x erbst, tin stch »uf einem etwas unsicheren Boden — aber er gleich
. - üche« L i >«nz den höheren Klassen . Das sittliche Schau

«' öa « uns so viele über Nacht reich gewordene
n hi� „�er geben , scheint mir ganz dasselbe , wie da « so
n � Arbeiter , die den gestiegenen Lohn nur In die Kneipe
scheu f
Rcichö" zr' wiß find ferner einzelne Bruchiheilc de« Arbeiterstande «

blulii ' , Stoßen Städten geradezu verwildert und schrecken -
l, Aber Ist da nicht vielmehr die Großstadt al « der

Ansi� jftstand anzuklagen ? Und sind das nicht selbst iu
wirb- . Großstädten »och mehr nur Ausnahmen .

nigc � �enfai , sollten wir iu Bezug hierauf , wie auf die
in . sittlich, Lage de « Arbeiterstande «, un « stet « fragen , ist

' st ' ge Luft , ist die sittliche Atmosphäre , welche das er -
nicht ebensosehr ein Produkt der höheren

h. al « des Arbeiterstande «. Daß der Egoismus de«
tv ° üums unbedingt berechtigt fei, ist keine Theorie , die

�kbeiterstand erfunden hat . Er macht von dieser'
nur erst neuerdings Gebrauch und daran bemertt

>« e« mit ihr auf sich habe . Atheismus und
ialismu « , cynifche « Prassen und Berschwen -

Gleichgültigkeit gegenalle höheren sittlichen
? sind in einem großen Theil unserer söge -
t . ' ü höheren Klassen längst eingerissen , ehe

Ii » �ug, über Aehnliche « bei den Arbeitern zu
� ( Herr Teisendorf , Anreizung zu Haß und Ver -

„Segen die höheren Klassen . Armer Schmollerl ) Eine
fa>ss!ing aber , die nicht mehr an eine gerechte Welt -

nicht mehr an einen Ausgleich nach dem Tode
. die e« vergessen hat , daß da » höchste menschliche Glück ,

r ! 1* Familienleben und ein reine « Gewissen auch in

,,�>r Lebenslage sich erreichen läßt , — die muß , w n
> « pur von Konsequenz hat , bei den Forderung - n »er
' �ewottatie , jedenfalls bei der Forderung einer glich -
,,'U Bertheilung der Güter ankommen . Für eine rein

falsche Denkart Ist die Existenz der unteren Klassen

»e und zu ungerecht .

t «» ?�l>eiterstand ist heute , wie jederzeit , da » ,
Aa . lyn seine Schule und seine Wohnung , seine

�" e und seine Arbeit , sein Familienleben
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und sein « Umgebung , zu was ihn ha « Vorbild der
höheren Klaffen , zu wa « ihn die Zeitibeen , die Ideale und
die Laster der Zeit überhaupt machen .

Ist vielleicht der Ardeiterstand allein , ist der einzelne Ar
bester daran schuld , daß er vielfach iu Höhlen wohnt ,
die ihn zum Thier oder zum Verbrecher degradi -
reu ? Ist er daran schuld , daß die Kinder - und Frauen -
arbeit da « Familienleben in diesen Kreisen mehr
nnd mehr auflöst ; ist er daran schnld , daß seine arbeit «-
gethcilte mechanische Beschäftigung ihn weniger lernen läßt ,
al « früher der Lehrling und Geselle in der Werkstatt lernte ,
daß die moralischen Einflüsse der großen Fabrik so viel un -
günstigere sind, als die der Werkstatt ; ist er daran schuld ,
»aß er nie selbstständig wird , daß er in der Regel ohne
Hoffnung für die Zukunft bleibt , und lehrt uicht jede
Psychologie , daß der Mangel jeder AnSsicht für die Zukunft
den Menschen schlaff und mißmüthig oder zum Umsturz
geneigt mache . Ist der Arbeiterstand daran schuld , daß er
eine Schul - und technische Bildung besitzt , die nicht ausreicht ,
die ihu im Konlurreuzkampf so oft unterliegen
läßt ?

Wären diese einfachen Wahrheiten von der öffentlichen
Meinung allgemein anerkannt , s, würde in socialen Dingen
ganz anders geurthcilt , so stünden wir einer relativen Lö' ung
der Frage viel näher . "

Ist es möglich , daß ein preußischer Professor also reden
und schreiben darf in Berlin , und zwar unter den Augen de «
Staatsanwalts Teisendorf ? Dürr und nackt sagt der Pro¬
fessor Schmoller , daß nicht die Individualität , auch nicht die
Führer , sondern daß die heutige Produktionsweise den Arbei -
ter „ zum Umsturz geneigt mache . " All - Diejenigen ,
welche die heutige Produktionsweise eingeführt haben , brauchen
und schützen , sie sind die Umstürzler , nach Schmoller . Armer
- schmoller , wie kannst Dn gegen die Besitzenden also das
° rb - i end - Volk - nfc . lzen ? Ist Dir Herr Tessendorf viel¬
leicht noch nicht bekannt ? Wir warnen Dich und wir war -
nen Alle , die ehrlich und re- ilich und offen über die sociale
Frage stch auslassen wollen .

( Schluß folgt. )

B. rliq , 20. Mai . ( Dampfkcfselarbeiter . ) Von
100 Dampfkesselarbeitern , welche während des Vernieten « der -
selben , in dmi inneren Raum « der Kessel mit Vorhalten der
schweren Hämmer beschäftigt sind , während von draußen die
Niete duich dröhnende Hammcrschläac angetrieben werden ,
verlieren circa 80 In ganz kurzer Zeil mehr oder weniger
das Gehör . Und diese Arbeiter erhalten noch dazu für solche
Arbelt einen äußerst geringen Lohn . Man spricht immer
von der so guten Stellung der Arbeiter in den großen Ma -
schinenfabrikcn Berlins . Hierahaben wir zu der Behauptung
eine höchst eigenthümliche Illustration . Z.

Aunoacen .
ftnt Berlin .

Der Bevollmächtigte , die ' ämmtlichen Bcitragsammler
und Revisoren Berlin », dann Me Delcgirtcn zur Generalver¬
sammlung werden zu einer Besprechung

Freitag , beu 22 . Mai , Ade - d ? 8t Uhr ,
DrcSdererstr . 85, bei Seifert ,

eingeladen . ES wirden den Delegitten die Vollmachten au »«
gehäadigt und Kassenrevisten vorgenommen .

_ _ Hasenclever .

vermischtes .
neigte sich in der
ein Hängegerüst

*
( Arbelterunglück ) Am Monta ,

Mohrenstraße in dem Hofe eines Hauses
18 —20 Fuß von der Erde entfernt , dadurch , daß der im
Dachsparren befindliche Bock , woran e« hing , sich zur Seite
schob. Zwei auf dem Gerüste arbeitende Maler stürzten
herab , der eine so unzlllcklich auf den Kopf , daß er sofort
todt blieb , während der andere mit einer Verstauchung der
Beine davon kam.

» ( Die „ Tribüne ' ) , cines der hiesigen Stadtk - ' atsch
blälter Berlin «, schreibt : „ Im Sitzungssaal der 7. Krimi
naldcputation war am Sonnabend die Social - Demokratie
dulch drei ihrer Redner , die sich auf der Anklageban ! besan
den, vertreten . Selbstverständlich wohnten den Verhindlun
ifen im Auditorium auch eine Anzahl Zuhörer von derselben
Richtung bei Es fehlten aber auch bekanntlich niemals die
ogenannten Kriminalstudenten in unseren GerichtSsälen , und

al « einer der focial - demokratifchm Zuhörer den Saal verlas -
en wollte , fehlte ihm sein Hut . Ein Langfinger hatte die

Kopfbedeckung eSramotirt zum großen Vcrdrusse des nun
barhäuptigen Weltver ' esserers , der eine derartige Verwirk -
lichung der Devise : „ Eigeathum ist Diebstahl " , durchaus
nicht in der Ordnung fand . " — Glaubt denn diese « Altwei -
berblatt dadurch vielleicht die hohe Idee des Soclallsmus
in ' « Lächerliche ziehen zu können ? Da « ZeiiungSluwpenpro
letariat , da « solche Notizen begierig in seine Blätter auf -
nimmt , sollte doch gefälligst einmal nebst seinen diensteifrigen
Reportern geneigtes Gehör den BcrtheidigungSredcn der an -
geklagten Social - Dcmottatcn geben ; es würde dann schon
au « diesen gerichtlichen Verhandlungen lernen können , wie sich
dem Eigenthum gegenüber die Social - Demottaten verhalten .
Freilich ist selbstständigeS Denk - n unserem Literatengeschnieiß
ast vollständig verloren gegangen .

*
( Bürgermeisterliches . ) Der Bürgermeister zu

Pegau hat einen UkaS an die Bürger und Einwohner der
Stadt erlassen , nach welchem Alle , welche ihre Communal
und Schulgelderabgabcn nicht bezahlen konnten , bis zur Be-
ahlung In die Acht erllärt werden . Der UkaS lautet , daß
ic bis dahin von allen öffentlichen Vergnügungen , welche mit

Geldauswand verbunden sind , sowie von der Bctheilignng an
geschlossenen Gesellschaften ausgeschlossen sind , und zwar bei
— Gesängnißstrafe ! Gefängnisstrafe und Geldbuße schwebt
auch über den Häuptern der Gastwirthe , welche einen Ver -
ehmten am Billard - , Kegel - , Karten - oder Würfelspiel , oder

am Tanzvergnügen sich bethelligen lassen , so wie der Kauf -
leute , welche den Gebrandmarkten geistige Getränke verkaufen
und über den geschlossenen Gesellschaften , welche einen Aus -
geschlossenen in ihren Kreis aufnehmen . Eine Liste der Ge-

chteten wird von Rechtswegen allen Gastwirthen , Kaufleuten ,
Gesellschaften ic. milgetheilt . — Wahrhaftig , wenn man
olchc Verordnungen In Rußland oder der Türkei träfe ,

würde gewiß ein allgemeine « Erstaunen eintreten . Daß aber
In Deutschland solche Erlasse stattfinden , klingt doch etwas
änderbar . Wer aber den Ort Pegau nicht kennen sollte

und vielleicht glaubte , daß er an der russischen - der galizi -
schcn Grenze läge , dem bemerken wir nur , daß dieses nette

Städtchen im „aufgeklärten " und industriellen Königreich
Sachsen liegt .

� Britflasttu .

Hannover : Die Auronce war für die MittwochSnummer

zu spät eingelaufen . _ .

Kür Berlin .

Äilgemeiner deutscher Arbeiter - Äuei »
Oeffenttiche Versammlungen

Donnerstaz , de » 2t . Mai , A» . Uhr ,
im Saale zum „Deuttcheu Kaiser " , Lothringerstr . 12.
Vortrag des Herrn VereinSpräfidenten Hafcnclever .

lolmabeud , »en 24 . M- . i , Abends 8F Uhr .
1) im Gratweil ' fchen Lokal ( oberer Saal ) , Kommandanten -

straße 77 —79 . Bortrag de» Herrn Di etzmann . '
2) im Lokal - de« Herrn Lindemann , Manteuffelstraße 90.

Vortrag de« Herrn Bäthke .
3) im Eafö Müller , Thurmstraß - 40 ( Moabit ) . Vortrag

de « Herrn Neumann .

_ _ M. Schlefin ger „ Bev ollm .

Für Berlin .

Z » m Besten der Gemaßregrlte «.
Sonntag , dcu 24 . Mai , Sophienstraße 15,

Geselliges Zusammensein ,
verbunden mit Couccrt , unter Mitwirkung

mehrerer Gesangvereine .
Anfang des Eonccrt « 5 Uhr . — Kasseoöffnung 4 Uhr .
Die Parteigenossen werden ersucht , im Interesse der guten

Sache recht zahlreich zu erscheinen .
Da « Festcomit « wird ersucht , Freitag Abend 8 Uhr be-

hufS Abrechnung bei Meißner zu erscheinen .

_ _ _ _ _ _ __ _ _Da « Somit «.

Sämmtlichen Tischlergesellen
Berlins

und deren Freunden zur Nachricht , dag am
25 . Mai (2. Pfingstfeiertag ) , Morgen « 5 Uhr , in

Happoldts Brauerei ,
Hasenliaidc « ,

Grsszes Frühconcert
unter Leitung des Musikdirektor « Reißaus nnd

gütiger Mitwirkung de « Gesangvereins „Brüderlich -
keit " stattfindet . Entr6c ä Person 4 Sgr .

Bittet « ä 3 Sgr . sind vorher auf dem Bureau , Molken -
straße 10, bei den Gewcrkskassirern und in den bekannte »
Eigarrenläden zu haben . _

Am 3. Feiertag , 5 Uhr ,

FamUienkranzchen
im großen Taale Tophienstr . » » .

Enirse a Person 2� Sgr .
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _A. Herold .

Kiir Berlin .
stnneiner TischUr - ( Schreiner - ) verein .

Den Berliner Mitgliedern diene hierm t zur Nachricht ,
daß wegen mein - r Reise zur Generalversammlung nach
Frankfurt das Bureau vom 23. bis 30. d. MtS . außer dem
1. nnd 3. Feiertag nur von 7 —9 Uhr Abend » geöffnet ist .

W. Mufchau , Hauplkasstrer .
_ _ _ Mollenstraße 10.

Für Berlin .

Oeffentliche Cigarrenarbeiter - Versammlung
Dienstag , den 26 . Mai , Morgees 10 Mr ,

im „Deutschen Kaiser " , Lothlingerstr . 12.

TageSord » . : Vartcag des Herrn Auer : Was wir wollen ?
und wie wir te wollen ? Abrechnung der außerhalb gesam¬
melten Strikcgelder . Verschiedenes .

Um zahlreiches Erscheinen ersucht
Im Auftr . der Kommission : W. Bragenheim .

Die Eigarrenarbeiter , welche noch Sammelbogen haben ,
werden ersucht , dieselben Sonnabend Abend , von 7 —10 Uhr ,
im Lokale , Neue Lönigüroße 10, abzugeben . _

D. O.

Für Berlin .
Arbeiter - Frauen - und Madcheuverei « .

Die Versammlungen Freitag , den 22. Mai , nnd Dienstag ,
den 26. Mai . fallen aus . Der Vorstand .

Für Nummetsburg .
Allgemeiner deutscher Arbeiter - Berein .

Geschlossene Mitglieder - Versammlung
Dounerstag , de » 21 . Mai , SbendS 84 Uhr ,

bei Herrn Schl - bel .
TaaeSordn . : WahUeineS Delcairten znr Generalverfamm -

lung . A. Wolff .

Für Hamburg « nd Umgegend .

Große Müllerversammlung
Sonntag , den 31. Mai ,

Im Lokale des Herrn Hack « , ö- inestr . 12, St . Pauli
TageSordn . : 1) Bortrag . — 2) Innere Angelegenhelten .

XL . Die Karten müssen vorgezeigt werden .

_ _ _ __ _ Der Barstand .

Für Hamburg .
Lusttour ver Tischler

nach Barmbeck sEssenS Gatten )
am »sie » Pstagstmorgeu .

Sammelplatz va » dem Steintdor ( Schad - vdorf ' s Hotel ) .
Antritt 5 Uhr . Abmarsch pläzlse 54 Uhr .
Schleife ü 4 Schill . Dame » frei .
E» ladet hierzu freundlichst ein _ _ Da » komit « .

Durch die Geburt eines krästigen Knaben wurden hoch
erfreut August Müller n. Frau .

Frankfurt a. M. , den 16. Mai 1874 .



Für Hamburg .
Lusttour

der Lieoeitaftl „Lasiallia� «ach Barmbcck
am ersten Pfiuzflfeiertage ,

im Lokale de« Herrn Schultz .
Abmarsch mit Musik pr Seile 6 Uhr Morgen ? vom Schiller -

Deukmal .
Preis » Karte 4 Schill . , gültig für 1 Herru nebst Dame .

Karten sind zu haben bei Flachsbath , N. Wall unter 17 ;
Zeuschner , N. Steirweg unter 41 ; Eckelson , Ecke der Ra -
boisen - und Paulflraße unter 40 ; Scheurer ( Barbierstube ) ,
Ecke der N. N- nsiraßc und Breitergang .

Die Hälfte de » Reinertrages ist für den Allg . deutschen
Arb . - Verelu bestimmt . Der Borstand .

Svanadend , 2 ? Mai , tlbend : 7t U«r ,
im Englischen Garten ,

Volksverf ammlung .
TageSordn . : Die Soci �Demokratie und da « Christen -

thum . Referent : G. Winter . _
Fiit Altona

Dienstag , de » 26 . Mai ( 8. Pfingstfeiertag )

Ardeiterfest und BaU ,
verbunden mit Theater » Vorstellung und

deklamatorisches Vorträgen .
Karten , » 4 Schill , für einen Herrn nebst Damen , find

»u den bekannten Verkaufsstellen , in allen Versauimlungen
und bei den Kolporteuren de « Parteiorgan ? zu haben .

Kasseuprei ? 6 Schill . t '
Es ladet ergebenst ei » ' L>aS EomitS .

Für Altona und Ottensen .
Versammlung

der hiesigen Mitglieder de «

Allg . deutsch . Arb - Uuterfi . - VerbaudeS
Freitag , de » 22 . Mai , abend « 8i Uhr ,

in H einfohu ' « Salon .

TageSordn . : Abrechn . ing . Delegirtenwahl zur General -

Versammlung de ? Verbände ? .
blL . Legitimation muß vorgezeigt werden .

H. Rackow , Bcvollm .

Für Altona .

Liedertafel „ Victoria " .

Morgentour
am 2. Pfiugstmorgtn . Abmarsch präcise 5 Uhr vom

Gählersplatz .
« m 21. Juni :

Lusttour nach Ochfenwärder
per Dampfschiff .

Nähere ? folgt . Der Vorstands

Für Wandsbeck .

Deutscher Zimmererduud .
Mitalieder - Versammluug

FreUag , den 22 . Mai , Aden » « 8 Uhr ,
im Lokale des Herrn Lagcmanu .

Um zahlreiches Erscheinen ersucht H. Schräder .

Für Kiel .

Arbeiter - Ball
am zweiten Pfiugstsciertage ,

im Lokale de ? Herrn Jarr , Brunswig .
Der Garten und die Kegelbahn sind un ? zur Verfügung

gestellt .
Die Parteigenoffcn von Kiel und Umgegend werden er «

sucht , recht zahlreich zu erscheinen .
Karten , für Herren 4 Schill , für Damen 2 Schill , sind

zu haben bei dem Gastwirth Krambcck , gr. Kuhberg ; Neu -

mann , Bierttägcrgang ; Marten , Zimmererherberge ; Schenk ,
Rosenstr . ; Bendin , Faulstr .

Da « Nähere besagen die Plakate . _ Da ? ComitS .

Für Eutin und Umgegend .
Allgem . deutsch. Nrd . - Unterst . - Lerband .

Versammlung
Eomltag , den 31 . Mai . Ädens « 7 Uhr ,

bei Herrn Struck .
TageSordn . : Wahl eine ? OvtSvorstendcs .

Für Haunover .
Allgemeiner deutscher Arbeiter - Berein .

Pfingstfest .
Den Mitgliedern zur Nachricht , daß da «

Stiftungsfest ,
bestehend aus Courert und Ball ,

deu 1. Pfiugsttag , Nachm . 5 Uhr ,
im großen Adlersaale des Herrn Nörten ,

stattfindet . Anfang deS CoueerteS 5 Uhr , de « Balle «

8 Uhr .
Festkarten , a 10 Sgr . , Coneertk�m, ä 3 Sgr . , find In

den Mitgliederversammlungen , sowW bei Herrn Matthe ? ,
Neucstraße 45, zu haben . Wer im Besitz einer Cvneertkarte
Ist und tanzen will , zahlt 7t Sgr . nach ; wer keine Karte
zum Tonccrt hat und am Tanze Theil nehmen will , zahlt
10 Sgr . H. Rudolph .

Bei schönem Wetter findet Morgens ein

Festzug mit Musik in ' S Holz zur KonigSeiche statt .

Für Elberfeld .
Allgemeiner deutscher Arbeiter - Verein .

Oeffeutliche Versammlung
Samstag , den 23 . Mai , Abends 8� Uhr ,

Restauration Hunscheidt , Friedrichsstraße .
TageSordn . : Tie Verfolguugeu der Soeial - Dcmokratie .

Referent : Herr Klein .
Um zahlreiches Erscheinen ersucht

Der Bevollm . Emil Andereya .
NB . Die Sammelbogeu müssen abgeliefert werben .

D. O.

Skalitzerstr . 144, 3 Tr , bei Taesler , findet eiu junger
Manu Schlafstelle .

Für Barmen .
Avgmtiuer deutschcr Arbeiter Vtrelu .

Mitgliederversammlung
Samstag , des 23 . Mai , Adeud ? � Mr ,

Im Bereiuslokal bei H' rrn Berger , Obcrdörner - und Rö
digerfiraßcn - Eckc.

Eeuntag , den 24 Mai , Van Nachmittags 5 ikhr ad :

Gcmüthliche Unterhaltung
im Lokale des Herrn Berg er .

Entree ü Person 2� Sgr Um zahlreiche « Erscheinen
ersucht Der Bcvollm . F. T. Mann .

NB . Allen Mitgliedern und Parieigcnosscn zur Nachricht ,
daß das Vcre ' nSlakal sich bis auf Weitere ' im Lokale des
Herrn Bergcr , Oberdörncr - und Rödigerstr . - Eckc. befindet
und eS wird gebeten , nur hier zu verkehren . Die sich zum
Gesangverein gemeldet haben , finden sich Mittwoch , den 27
Mai , Abends 8 Uhr , im VereinSlokale ein.

_ _
Für Esten .

Allgemeiner deutscher Arbeiter - Verein .

Ausflug nach den » Jsenberg
Montag , den 2. Pfirgsiftieriax , Morgens 4 Uhr .

Abmarsch von Otto Leder , Graden 26.
A. Kremer ,

Grabcnstraßc 27, 2 Tr .

Für Osnabrück

Volksversammlung
Freitag de » 22 . Mai , ' Abend ? 8� Uhr

im Kublmann ' schcn Soale , Alte Münze 21.
TageSordn . : Die Juxenderziihung . Referent : Franz

Klntc .
Die Parteigenossen müssen für Verbreitung Sorge tragen .

F. Klutc

Für Osnabrück .
Versammlung

sämmtlicher Socialiste « Osnabrücks
am zweiten Pfingstfeiertage , Morgen » 10� Uhr ,

im Kuhlmann ' schen Saal ( Alte Münze ) .
TageSordn . : Unwirksame Mittel gegen die Social De-.

rtfe, - - " • - "
mokratie , als : Bcrfolgungcn , Staatsanwälte , Strafen , Auf -
lSsnng der hiesigen Mitgliedschaft de ? Allg . deutschen Arb . -
B- reinS , Berläuwdungin , Zündnadel , Mausergewehre und
Kanonen . — Verschiedeues .

Die Versammlung wird pünktlich eröffnet .
Alle hiesigen Socialisteu müssen crsche - nen.

Franz Klute .

Für Osnabrück .

Arbeiter

Berbrüderungs - Fest
am zweiten Pfingstselertage ,

auf dem Lustgatten .
Fest - Programm :

Bon 4 dl « 8 Uhr : ' Z i.

Coneert , Gesang desArbeiter - SäugrtbnudcS .
Festrede ,

um 6 % Uhr gesprochen von Franz Klute .
Bon 8 Uhr an :

Ball .
BilletS für Concert zc. , ezcl . Ball , 2 Sgr . , iuel . Ball

6 Sgr . ; an der Kasse 3 resp . 74 Sgr . Billcl ? sind in den
Versammlungen sowchl wie bei den FcstcemItS - Mitgliedcrn
zu haben .

Damen und Kinder frei ! *)
Um zahlreichen Besuch bittet Da ? Festcomit «.

• ) Da die « irrthümllch nickt arf den Plakaten bemerkt Ist,
bitten wir die Pari , ige, ossci!, di - S zu beherzigen . _

Für Wald .

Allgemeiner deutscher Arbeiter - Verein .

Geschlossene Mitglieder - Versammlung
es - mtüß , dm 24. Mai , Nachmittaa « 54 itpt ,

im Lokale des Wirthe « Rod . Velen .
TageSordn . : Diskussion über die Anträge zur General

Versammlung
NB . Die Listen zur Generalversammlung müssen zur

Stelle sein .

_ _

MFür Frankfurt a .

Allgemeiner deutscher Arbeiter - Vereiu .
Geschlossene Mitglieder - Versammlung

Freilsg , den 22 . M' i, Abends 8 { Uhr ,
im VereiuSlokal , Zell 47.

Tag eeordu . : 1) Schluß der Dedate über die Anträge

zur Generalversammlung . 2) Sthk tvlchtige Augt -
legenhciteu , betr . unsere weitere Aßitatiou .

K- ia Mitglied darf f . hlru .

_ Der Bevollmächtigte : H. Pri n z.

Für Rödelhum .
Algem einer deutscher Arbeiter - Bereik .

Stiftungssest ,
bestehend in

Concert nnd Ball ,
den 2. Pfingstfeierkag , im Lokale d- s Herrn Bruchhäuser

zu Rödelheim .
Anfang 4 Uhr Nachm . — Entree zum Concert 6 Kr.
Hierzu werden alle Freunde nnd Part - igenossen von Nah

und Fern eingeladen . Wer Bevollm . :
Wilhelm Döllmann .

NB . Bei günstiger WIttrru ' ' g am Pfingstdirnstag
Geselliges Zufammenfein ,

im Zehnmorgcnwäldcheu bei Rödelheim ,
wo unsere auS Parteigenossen bestehende Kapelle un « unter -

halten wird Um zahlreiche Bctheiligung ersucht D. O-

Schneidergesellen
finden stet « dauernde und lohnende Beschäftigung London 3.
Queenstreet .

M. s. d. G. FlnSbury Market
H. Du st mann .

Für Hanau .

AbnduntcrhaltunH ,
verbukdcu mit Dcklamati « « und C

vorträgrv ,
Gountsg , den 24 Rai . ? b 8 Uhr ,

im Saale der „Rlichskrone " , ,
unter gefälliger Mitwirkung des Gesu- ' gvereils

„ Männerchor " . '

Der Ertrag ist für die Gemaßregelten b, stimmt -
zahlreiche Beihellignug cr ' ucht M. Daßd

Fü- Brandkuburg a . d

Großes Concert u . Feneri
für die Mitglieder des Allg. deutsch . Arb. - Vclll

Uuterstützuugsvcibilndes und Müurervcrei »i
den ersten Pstngftta ,

im Garten de « Herrn Kerneq (bei ungünstiger
im Saal ) .

Die sich durch Kart - n oder Bücher legllimirendea >

glleder zahlen 14 Sgr . Eniree . Auch können Fremd « k
Entree von 2 Sgr . cingesührt werden _

Kassenöffnung 3 Uhr , Anfang 4 Uhr Nachmittags . x.
_ D - s Com�f tyut

�ür Breslau

Große ullgemeiue Wählerversammlol
Äm- nabei ! ! , , de - 23- Mai •ßfceal: ' ! 7 lldr ,

im Lokale de ? Herr » Glade ( Birnbaum ) , Kohlcnp
Tage ordu . : Die Thätlgkeit de? ReichSloge « ln dtf '

Session .
Herr M. Schlesinger aus Berlin w' rd anw!

Alle Wähler müssen pllnkilich erscheinen . Die Äo

Für Fechenheim -
Unser BcrcinSlokal befindet sich nach wie vor beif

ffr . Ger k, Gastwirth zur Stadt Off - nb - ch . Der- - ,
Social - Demokroi " liegt außer bei Herrrn Gerl »"LI ifiA
„ Lindenbaum " b i He r » Graß und im „ Engel " bei M

~

Hcideuhöfcr , weshalb wir genannte Wirthschasta
BcreinSgrnosslN empfehlen .

Im Auftrage : Fr . Meschb >
' R. au

Herren - Garderobe - Magazill
Gebrüder Goris ,

Lothringerstraße 24 ( früher Wollancksstraße ) ,
Mitgiiedcr des Allgemeinen deutschen Arbeiter - Va

Lager von Arbeitsanzügen , gr. Ausw . v. Tuch u. f

Bestellungen nach Maaß «erden in kürzester Zeil

FürEssen .
Empfehle mich den Parteigenossen al « Glaser , A«

�
und Tapezierer , und werde bestrebt sein , alle in diel' '

einschlagende « Arbeiten prompt und reell anSzusllhr�- 4*

Bestellungen nimmt auch Restaurateur Otto
°

- ogg
Grabcnstraße 26 , entgegen . >. '

Karl Kranm . � " ' ' ni
Kastauienallee 104 b- i F. Mühle�- �

Allen Freunden und Parteigenossni empfehle ich ö* J
Wirthschaft in der Burgstraße 6 » A- » .

im Souterrain . Auch ist ein kleiner Saal mit Piae�Meln
Versammlungen zu vergeben .

A. M e

Den Mitgliedern de « Allgemeinen dentsch . Arb .

zur Nachricht , daß ich mich als Herrenllcldermacher
habe . Meine Wohnung ist : Bahnhosflr . 646 .

Mitgl . d. Allg . deutsch Arb . - VereinS . GllsenkirchcN >

Für Osnabrück .
Meinen Parteigenossen die ergebene Anzeige , daß �

als Schuhmacher etablirt h -b. und wohne HoltstroA
L. Küster , Schus

Meinen Freunden statt jeder besonderen Mev
meine Fran Adelheid am 16. dss . M. , AbenL
von einem Zwillingspaar , Knabe und Mädchen , glik
bunden ist . �

Hamburg , den 18. Mai 1874 . Otto Äf-

Verspätet .
Meinem lieben Manne zu seinem am 16. ds«. si' '

ten Wiegenfeste die herzlichsten Glückwünsche .
Frau Refv

ot »lUnsrrm guten Vater , dem Maurer I . C Go > '

zu seinem 56. Geburtslage die herzlichsten GlückwiW

seinen Kindern G. G. Norderney , den 16. Mas.

Dem braven Parteigenossen Fcrd . Schmohl $

Geburtstage die besten Grüße von seinem ümnde
Alb .

Meiner lieben Mutter zu Ihrem 32. Geburtstag «
lichstm Glückwünickr von ihrem Sohne _ Ad�M

Ünserm Parteigenossen Wilhelm Sense zuseid' �
genfcstc am 23 . dss . die herzlichsten Glück « llnschc .

Halberstadt . Mehrere Parteiz «*
Meinem lieben Manne zu seinem Wiczenfeste an>

die besten Glückwünsche . »
Halberiiadt . _ I » Hanne S Z

Allen Parteigenossen und Freunden , die
meiner achtmonatlichen Reise unterstützten und ni�j
Beweise der Theilnahwe öckundit h' den , sage
herzlichen und tiefgesühlten Dank . Ich werde , wel >? «t .

wieder zu Kräften komme mich bemühen , Gleiches ' ( �ieug
chem�zu vergelten�

Jacob
' t ».

Es lebe die Social - Demokratie .

Meinen Freunden und Parteigenossen L. Mü
Frau zur Geburt ihres ersten Sohn - S am 16. d-

herzlichsteu Glückwünsche . _ _ _

_ _ _ _ _

■

2 Parteigenossen können freundliches LogiS , mit �

Eingang , erhalten bei
I . Dallach . Hohenfelde , H' ,

2. Alst - rstraße 28, 2.

Druck von C. Jhring Nachfolger ( Adolf Berein ). ffl ». _ _ _ _ __ . . . ,
Verantwortlich für die Redaktion : T. Becker in

« erwq von W. Srüwel i - Berlin .
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